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r Tag bevor. Der 
‚ der junge Graf 
morgen einund- 
. Von nah und fern 
n Verwandten zu dieser 
der ein Familientag ver“ 


Jahren. von ihrem 

ist eine geborene Bratt, 

"eines reichen, aber hoffnungslos bürger- 
lichen Holzhändlers. Erik ist also nicht 
„hundertprozentig“ wie seine feudalen 
Ahnen. Der Baron Barrenkrona bei- 
spielsweise findet es gar nicht in der 
Ordnung, daß seine Tochter Alice 
diesen Erik heiraten will. 

Der Papa, Graf Sven Stjernenhö, 
hat erhebliche Sorgen. Da ist erstens 
einmal die Sache mit dem mütterlichen 
Erbteil seines Sohnes, das morgen aus- 
gezahlt werden soll, das er aber im 
Laufe der Jahre bei einem Wucherer 

#8 ‚heliehen hat, um seine mehr als noblen 
Passionen befriedigen zu können. Erik 
muß durch seine Unterschrift die pein- 
liche Angelegenheit ins Reine bringen. 
Sven Stjernenhö fällt der erste Stein 
vom Herzen, als Erik das Märchen von 
den enormen „Erziehungsspesen”wider-. 
spruchslos hinnimmt und durch sein 
Unterschrift ein Geschehnis liquidie 
das man in weniger feudalen Krei 
eine Unterschlagung nennen würd 

Sorge Nummer zwei ist die Frag: 
ob die Reichsgräfin Jutta, Hofdame d 
Königin und allmächtige Vorsitzende 

ur im Familienrat, ihren mehr als zwan 
jährigen Groll gegen die Mesallia 
ihres Neffen Sven überwindet undihre 
Großneffen durch persönliche Anwese 
i 


m 


heit bei seiner Münd 


sozusagen’ zu einem vollwerfigen Stjer 3: 
stempelt. Es scheint ein Glückstag für Sven 
zu sein: Tante Jutta kommt, verzeiht und” 
überbringt für Erik als’ -Geburtstagsüber- 
raschung die Aufnahme-Urkunde für das 
feudalste Regiment Schwedens. Selbst. Barren- 
krona hat an Erik als Schwiegersohn nichts 
mehr auszusetzen. Sven ist hochbefriedigt und 
hat gar keine Zeit, seinen Bruder Hjalmar, 
der ihm angeblich etwas sehr Wichtiges mit 
teilen will, anzuhören. 
Man soll den Tag nicht Br: 
dem Abend loben. In die schönste 
Stimmung tönen die Worte des 
Dieners Johannsen,der FrauKarin 
Bratt anmeldet, in deren Beglei 
tung sich ihr Onkel Knut und ein. 
junger Mann namensEgijg EX 


N 7 a „in 4 Br 


Man findet Karin Bratis Auffauchen aus Kanada 
sehr peinlich. Tante Jutta ist sogar äuber sich.. Die 
Feindschaft gegen die Bratts steigert sich zur Em- 
pörung, als Karin. mit.knappen Worten erklärt, 
daß der junge Mann in ihrer Begleitung der 
wirkliche Graf Erik Stjernenhö sei. Der eben so 
gefeierte Erik heiße in Wirklichkeit Ace Appel- 
quist und sei der Sohn einer Kammerfrau. Vor 
zwanzig Jahren, als Karin sich von ihrem Mann 
trennie, und dieser immer wieder den: Versuch 
machte, sich mit Gewalt ihres Kindes zu be- 
mächtigen, habe sie sich das Kind der Frau Appel- 
quist besorgt und es von $ven rauben lassen, um 
endlich Ruhe zu haben. Jetzt sei sie gekommen, 
um dieses kleine Mißverständnis aufzuklären und 
für ihren Sohn das stattliche Erbe zu beanspruchen. 

Über Karin Bratt und ihre Erzählung gibt es 
nur eine Meinung: Lüge zum Zwecke der Erb- 
schleicherei. Wenn Karin nicht bis zum Familentag 
am kommenden. Morgen Beweise für ihre’ un- 
geheuerliche Behauptung bringen könne, werde 
man sie der Polizei übergeben. 

Aus dem sorgsam vorbereiteten abendlichen 
Fesiessen wird nichts. Tante Jutta weigert sich, mif 
den Bratts zusammen an einem Tisch zu sitzen, 
und die Verwandten ‚wagen es nicht, "anderer 
Ansicht zu sein. Das schwarze Schaf ist natürlich 
wieder Hjalmar Stjernenhö. Auch die Vettern 


Max und Bertel tanzen aus der 


Stierhenhö bietet um Mitternacht 
geräuschvoll Eriks Geburtstag 


Reihe und seltsamerweise auch der anerkannte Graf Erik mit Alice. Sa 
einen sel n Anblick. In dem großen Speisesaal feiert eine Handvoll Le 


echtmäßigen Gäste auf ihren Zimmern sitzen und sich die Ohren 
r nächste Morgen bringt die Entscheidung. Es steht schlecht um die 
rüber auf, daß ihr Onkel Knut als Zeuge bestimmt abgelehnt wird, da 


er befangen sei Man müsse schon Frau Appelquist herbeischaffen. Worauf sich Onkel Knut entschließt, nach 


Lillesund zu fahren Im Familie 


:nrat hat Karin Bratt schwere Stunden zu überstehen. Tante Jutta kann sich nicht 


genug tun im Darlegen ihrer niedrigen Gesinnung. Auch Karins Sohn muß sich harte Worte sagen lassen = 


sein einziger Freund ist seltsamerweise Erik Stjernenhö. 

Endlich kehrt Onkel Knut zurück — ohne Frau Appelquist. Jetzt kennt die 
gräfliche Empörung keine Grenzen mehr. Als man gerade zur Polizei schicken 
will, meldet sich Onkel Hjalmar zum Wort. Er habe eine Zeugin mil- 
gebraht. Zum Entsetzen der Stjernenhös tritt verlegen lächelnd Frau. 
Appelquist in den Raum. Was sie zu sagen hat, entscheidet den Sieg der‘ 
Brattschen Sache. Tante Jutta ist einer Ohnmacht nahe. 

Die Lage wird peinlich für den Grafen Sven Stjernenhö, als der Gläu- 
biger Lindström abermals eine Unterschrift fordert, diesmal aber die des’ 
richtigen Grafen. Selbst Tante Jutta findet es sehr anständig von Erik Brait, 

daß er bereitwillig den Namen Stjernenhö vor einer unangenehmen Gerichis- 

verhandlung bewahrt. 

Der „alte“ junge Graf Erik Stjernenhö ist jetzt ein sehr ‚bürgerlicher 
Ren. Alice, bekennt sich mutig zu ihm. : Baron Bas 
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